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Berlin, 23. Juli . Der bekannte GroßindustrielleRöchling
hat den Deutschen Metallarbeiterverband des Saargebiets we¬
gen Tarifbruchs auf 240 000 Franken Schadenersatz verklagt.
— Der Berliner Magistrat hat sich, wie das „Berliner Tage¬
blatt" aus Budapest uiitteilt , bei der Budapester Stadtverwal¬
tung wegen der Umtaufe der Budapester Straße in Friedrich-
Ebert-Straße entschuldigt. Da er keinen unfreundlichen Schritt
gegen Ungarn tun will und um jeden Magyarengroll zu ver¬
meiden, wird ein Teil des Kurfürstendammes hinfort den
Namen Budapester Straße erhalten . Schließlich ist der Kur¬
fürstendamm ja auch eine schöne Gegend und stimmt, wenn
man so sagen will, in seiner Mentalität noch besser zu Bu¬
dapest.

Befreiungsfeiern im Ruhrgebiet.
Bochum, 23. Juli . Im Stadtverordnetensitzungssaalefand

gestern eine einfache aber würdige Kundgebung statt, an der
der Regierungspräsident von König-Arnsberg und der Vize¬
präsident Freiherr von Hulwad teilnahmen . Regierungspräsi¬
dent König überbrachte den Gruß und Dank der Staats - und
Reichsregierung für das mutvolle Aushalten der Bevölkerung
der Stadt Bochum und des übrigen westfälischen Gebietes in
der Besatzungszeit. Die Bevölkerung habe sich den besonderen
Dank des ganzen Vaterlandes erworben . Oberbürgermeister
Dr. Ruer dankte für die Grüße der Regierungen . Aehnliche
Kundgebungen fanden im Laufe des Abends in Gelsenkirchen,
Wanne, Wattenscheid und Witten statt.

Die Büste Eberts für das Reichstagsgebäude.
Der Ausschuß für die Ausschmückung des Reichstagsgebäu¬

des beschäftigte sich am Mittwoch abermals mit der Aufstellung
einer Büste des verstorbenen Reichspräsidenten Ebert im
Reichstag. Er beschloß, die Büste, die Professor Kolbe gear¬
beitet hat, in dieser Ausführung nicht anzunehmen, sondern
über eine andere mit Professor Kolbe oder auch anderen Künst¬
lern weiter zu verhandeln. Da der zunächst für die Aufstel¬
lung der Büste in Aussicht genommene Platz in dem Foyer des
Reichstags, an dem die Moltke-Büste steht, nicht als geeignet
erschienen ist, bemüht sich das Ausschuß, einen anderen geeig¬
neten Platz im Reichstagsgebäude zu bestimmen.

Der Reichslandbund opponiert.
Berlin, 22. Juli . Der Reichslandbund nimmt zum Zoll¬

kompromiß mit folgender Erklärung Stellung : Die von par¬
teipolitischen Rücksichten diktierten Kompromißverhandlungen
über die Zollvorlage haben ein Ergebnis gezeitigt, das die
deutsche Landwirtschaft nur mit Enttäuschung und ernster
Sorge erfüllen kann. Entgegen der einmütigen Forderung
der deutschen Landwirtschaft ist das Prinzip eines geschlossenen
und ausreichenden Zollschntzes aller landwirtschaftlichen Pro¬
dukte dem Konzessionsbedürfnis der Parteipolitik geopfert
worden. Besonders die Preisgabe der erforderlichen Sicherung
des Getreidebaus läßt den Reichslandbund fürchten, daß da¬
durch die überaus notwendige Intensivierung der landwirt¬
schaftlichen Produktion gefährdet wird. Der ReichslandLund
wird den Kampf um die Sicherung der landwirtschaftlichen
Produktionsmöglichkeiten auf allen Gebieten fortsetzen, um die
Mängel „im Interesse der gesamten Volkswirtschaft" zu be¬
seitigen.

Keine weiteren Berhanölungsmöglichkeiten mit Polen.
Berlin, 23. Juli . Wie die Morgenblätter aus Warschau

melden, ist die Antwortnote der polnischen Delegation von dem
Polnischen Bevollmächtigten Dr . Prondzynski dem deutschen
Delegationsleiter Exz. Lewald überreicht worden. Die Note,
die drei Seiten umfaßt , enthält keine neuen Anregungen , die
einen Ausgangspunkt für die weiteren Verhandlungen bieten
könnten. Auf Grund der früheren Erklärungen der deutschen
Regierung ist vorauszusehen, daß die polnische Antwortnote in
Berlin nicht als eine genügende Grundlage zu weiteren Ver¬
handlungen angesehen werden wird, und daß daher die Ver¬
handlungen als unterbrochen zu betrachten sind. Jedoch herrscht
Uebereinstimmung bei den beiden Delegationen, spätestens am
16. September wieder zusammenzutreten, um über die Möglich¬
keit einer Wiederaufnahme der Verhandlungen zu beraten.

Auslrmd
London, 23. Juli . Die englische Kabinettskrise endete mit

einem völligen Sieg der Admiralität über Churchill. — Im
Unterhause fragte gestern Riley von der Arbeiterpartei den
Außenminister, ob es ihm bekannt sei, daß die angekündigten
Lohnherabsetzungen 200 000 Arbeiter , die in der Textilindu-
strie von Uorkshire beschäftigt seien, träfen und daß ferner die
Gewerkschaften und die Arbeiter diese Lohnverminderungen
abgelehnt hatten, daß also morgen, wenn die Ankündigung der
neuen Lohne Nicht zurückgezogen werde, voraussichtlich 200 000
Arbeiter die Arbeit niederlegten. — Sir Steel Maitland er¬
widerte, er habe in dieser Angelegenheit eine dringende Kon¬ferenz einberufen.

Briands Vorbehalte zur Paktnote.
Paris , 23. Juli . Das Auswärtige Amt beschäftigte sich

gestern mit der Ausarbeitung des Memorandums , das dem
französischen Botschafter de Fleuriau nach London geschickt
werden soll. Heute wird dieses Memorandum nach London
abgehen. Wie dem „Petit Journal " mitgeteilt wird, hat Briand
eine Reihe ernster Bedenken gegen den Inhalt des deutschen
Dokuments geltend gemacht. Diese Bedenken sollen in einigen
Punkten zusammengefaßt sein und folgende Punkte betreffen:
Besetzung der Rhemlande, Auffassung Deutschlands über
Schiedsgerichte, Sanktionen gegen Verfehlungen gegenüber den
Entwaffnungsbestimmungen, Garantie der Schiedsgerichtsder-
traae für die Osigrrnzrn und Eintritt Deutschlands in den

Völkerbund. Gleichzeitig soll Briand, wie weiter verlautet,
auch die französischen Botschafter in den übrigen europäischen
Hauptstädten durch ähnliche Instruktionen versehen haben. Erst
nach Eintreffen der Antwort der alliierten Regierungen wird
die französische Antwort auf die deutsche Note endgültig fest¬
gelegt und in Berlin übergeben werden. Briand richtete außer¬
dem telegraphische Instruktionen an die diplomatischen Vertre¬
ter Frankreichs in Warschau und Prag mit dem Ersuchen, den
Regierungen der Tschechei und Polens die Punkte mitzuteilen,
in welchen die deutsche Note im Gegensatz mit dem franzö¬
sischen Standpunkt sich befinde. Gestern nachmittag empfing
Briand den polnischen Botschafter und soll, wie „Journal"
erklärt, dem Vertreter Polens mitgeteilt haben, daß er die
Rechte Polens verteidigen und auf Grund der bestehenden Al¬
lianz zwischen Frankreich und Polen nur denjenigen deutschen
Vorschlägen Beachtung schenken werde, die im Einklang mit
den französisch-polnischen Interessen stehen.

Belgien auf der Seite Frankreichs.
Brüssel, 23. Juli . Zu der deutschen Antwortnote bemerkt

„Soir ", daß die Schließung eines Paktes nach der deutschen
Auffassung die völlige Aenderung der Bedingungen der Gegen¬
seite im Gefolge habe. Von hier aus wolle Deutschland die
Revision des Versailler Vertrages einleiten. Was das Schieds¬
verfahren betreffe, so sei es unmöglich, daß der Sicherheitspakt
das Recht auf militärische Intervention unterdrücke. Zu den
Beschwerden, die Deutschland gegen den Paragraphen 16 er¬
hebt, sagt der „Soir ", Deutschland wolle sich aller Rechte ver¬
sichern und von Pflichten frei sein. Schließlich stellt das Blatt
fest, daß Paris sich mit London, Brüssel und Rom verständigen
und dann in direkte Verhandlungen mit Berlin eintreten
werde. Auf keinen Fall könne von einer internationalen Kon¬
ferenz die Rede sein, bevor eine Uebereinstimmung über die
Hauptgrundsätze durch direkte Besprechungen erzielt seien.

Md el Krims Friedensbedmgungen.
Paris , 23. Juli . Der „Quotidien" teilt mit, daß er von

einem guten Kenner Marokkos und des Rifgebietes, dessen
Name das Blatt jedoch nicht nennt , einen Brief erhalten habe,
in dem der Schreiber diejenigen Bedingungen auseinander¬
setzt, zu denen Abd el Krim zu einem Frieden bereit wäre. Das
Blatt berichtet, daß es diesen Brief sofort dem Ministerpräsi¬
denten Painleve zur Kenntnis gebracht und ihm nähere An¬
gaben über die Persönlichkeit des Schreibers gemacht habe.
Danach sollen sich die Friedensbedingungen Abd el Krims un¬
gefähr folgendermaßen zusammenfassen lassen: 1. Das Rif¬
gebiet wird als selbständiger Staat unter der Garantie des
Völkerbunds anerkannt mit einem Statut , ähnlich wie es Afgha¬
nistan zugestanden wurde. Md el Krim erhält Sen Titel eines
Emirs. 2. Der Sultan von Marokko wird vom Rifgebiet als
oberster Machthaber anerkannt. 3. Die Südgrenze des Rif-
gebiets bildet der Uerghaflutz. Der Eingeborenenstammder
Dschebellas fällt vollständig unter das Rifgebiet, einschließlich
der Städte Larrasch, Tetuan und Arzilla. 4. Spanien erhält
Cent«, Melilla sowie die Erzgrube von Oro, 15 Kilometer süd¬
lich von Melilla. 5. Ein ständiges Heer, dessen Stärke durch
Sachverständige festgestellt werden soll, wird der Regierung
des Rifgebietes gestattet. Die überflüssigen Waffen werden von
der Regierung des Rifgebietes eingezogen. 6. Vollständiges
Aufhören jeder panislamitischen Propaganda im französischen
Protektorat. 7. Keine Reparationen. 8. Der Völkerbund er¬
öffnet dem Rifgebiet einen leichten Kredit, um die Regierung
vorläufig einzurichten. S. Die wirtschaftliche Entwicklung des
Rifgebietes unter französischer und spanischer Unterstützung.

Waffenstillstandsbedingungen.
Weiter teilt der Briefschreiber des „Quotidien " mit, daß

Abd el Krim zum Beweis seines Friedenswillens bereit sei, zu
folgenden Bedingungen einen Waffenstillstand abzuschließen:
1. Aufhebung der Blockade für die wirtschaftliche Einfuhr. 2.
Zureiseerlaubnis für eine Aerztekommisston und Anerkennung
der Rifkabhlen als Kriegführende. 3. Rückgabe eines Drittels
der in den Händen der Rifkabhlen befindlichen französischen
und spanischen gefangenen. 4. Rückzug Mer politischen Agen¬
ten aus der französischen Zone.

Diese Mitteilungen des „Quotidien " werden durch eine
Meldung der Londoner „Westminster Gazette" in vollem Um¬
fange bestätigt. Gleichzeitig Wird der „Times " aus Gibraltar
berichtet, Abd el Krim sei mit einem City -Konsortium bereits
in Verbindung , um unmittelbar nach Zustandekommen des
Friedens eine Finanztransaktion zustande zu bringen . Ueber-
dies sei der spanische Großindustrielle Etchevarieta nach dem
Rifgebiet abgereist, um mit Abd el Krim über die Friedens¬
bedingungen zu konferieren.

Der Aufmarsch zum Entscheidungskampf.
Paris , 23. Juli . Wie aus Fez berichtet wird, sind an der

marokkanischen Front 30 Tanks eingetroffen, die sofort in die
Kampfstellung an die mittlere Uergha -Front gebracht worden
sind. Diese Tanks sind Kampfwagen von besonders leichter
Konstruktion und für den marokkanischen Kriegsschauplatz
eigens erbaut . Marschall Petain , der gestern einen Teil der
Südfront besichtigte, äußerte sich über die dortige Organisa¬
tion sehr befriedigt und teilte Pressevertretern in einem Ge¬
spräch mit, daß aller Wahrscheinlichkeit nach die Offensive gegen
Abd el Krim unmittelbar nach der Mitteilung , ob Ubd el Krim
die Friedensvorschläge annehmen will oder nicht, beginnen
wird. General Naulin ist gegenwärtig in Fez beschäftigt, um
mit Lyautey den Operationsplan zu studieren. Abd el Krim
befindet sich im Kampfabschnitt von Quezzan und hat dort mit
den Führern der wichtigsten Stämme Besprechungen abgehal¬
ten, um einerseits die Friedensverhandlungen vorzubereiten,
andererseits aber, was das nächste scheint, über die aktive Be¬
teiligung der betreffenden Stämme bei der bevorstehenden
Vcrtcidianng der Piffront Abmachungen zu treffen.

Aus Stadt Bezird aad Arrrgedurirg
Neuenbürg , 24. Juli . Der am Mittwoch abend in Birken¬

feld tödlich verunglückte Radfahrer wurde als der ledige 27
Jahre alte Säger August Hermann Schönthaler von
Feldrennach  festgestellt. Er soll die Absicht gehabt haben,
seine Braut in Eutingen zu besuchen.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Osten behauptet
sich immer noch. Für Samstag und Sonntag ist heiteres Wet¬
ter zu erwarten . Vereinzelte Gewitter mit leichter Abkühlung
sind nicht ausgeschlossen.

Birkenfeld, 24. Juli . Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich,
findet kommenden Sonntag in Birkenfeld eine Besichtigung der
mit Natur -Streudünger behandelten Felder und Gemüseanla¬
gen statt, worauf wir auch an dieser Stelle Hinweisen.

WüLEMveW
Altensteig, 23. Juli . (Den Bruder erschlagen.) Engelwirt Roh

wurde von seinem Bruder erschlagen.
Stuttgart , 22. Juli . (Ungültige Frachtbriefe.) Die Frist für den

Aufbruch der für den deutschen Verkehr bestimmten Frachtbriefe im
Ausmaß von 380:300 mm, die schon mehreremale verlängert worden
ist. ist mit dem 30. Juni 1925 endgültig abgelaufen. Es dürfen also
nur noch die seit dem I. Juni 1925 eingeführten Frachtbriefe im Aus¬
maß von 420:297 mm verwendet werden.

Stuttgart , 23. Juli . (Dr. jur. Bullinger — das wahre Pump¬
genie.) Immer wieder müssen sich die Gerichte mit dem Kaufmann
Richard Bullinger aus Stuttgart beschäftigen. Der Arbeit weit aus
dem Wege gehend, läßt er sich, der 36jährige, von seiner fleißigen
Mutter verhalten, die teils, weil er der Einzige ist, teils weil sie
Angst vor ihm empfindet, alle Kraft aufbietet, um dem „lieben Sohn"
sein Leben zu verschönern. Doch diese Unterstützung reicht ihm nicht.
Der Herr Dr. Bullinger beliebt ein feines Leben zu führen und so
gibt er sich bei allen als Doktor bzm. Rechtsanwalt aus und be¬
hauptet, seine Doktorarbeit in Italien gemacht zu haben. Wie weit
es mit seinen juristischen Kenntnissen gestellt ist, konnte der RUHM
in seiner letzten Verhandlung vor dem Schöffengericht genau fest¬
stellen, denn der Herr Doktor bewies, daß er von den elementarsten
Dingen des italienischen Rechtes nichts weiß. Er schreckt vor nichts
zurück, wenn es sich bei ihm darum handelt, Geld zu erschwindeln.
Wegen solcher Schwindeleienhatte er sich zu verantworten. Der
Staatsanwalt bezeichnete ihn als ein wahres Pumpgenie, der, ohne
in eigentlicher Notlage zu sein, mit seinen verwerflichen Handlungs¬
weisen ein ausgesprochener Gemeinschädling sei. Es schweben gegen
ihn noch weitere Beschuldigungen. Einstweilen erhieit er fünf Mo¬
nate und fünfzehn Tage Gefängnis; zusammen mit den noch zu er¬
wartenden Strafen wird er auf längere Zeit seinen seitherigen Lebens¬
gewohnheiten entzogen.

Stuttgart , 23. Juli . (In der Trunkenheit.) Das Schwurgericht
verhandelte heute gegen den 23 jährigen, von Tübingen gebürtigen
Steinbrucharbeiter Emil Hohl, bisher wohnhaft in Bietigheim. Er
ist wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode angeklagt. Er
hat in der Nacht des 15. Dezemberv. Is . seinen Hausherrn, bei dem
er schon sechs Jahre wohnte und mit dem er sehr gut stand, anläß¬
lich eines Streites, den er mit dem Sohne hatte, mit einer Zimmer¬
flinte derart auf den Kopf geschlagen, daß der Geschlagene, der
63 Jahre alte Arbeiter Christian Eisele zwei Tage darauf verstorben
ist. Hohl, der vorher einer Weihnachtsfeierbeigewohnt hatte, war
ziemlich stark angetrunken und behauptet, er habe sich angegriffen
gesuhlt. Er wollte aber nicht den Getroffenen, sondern dessen 20jäh-
rigen Sohn, mit dem er ja Streit hatte, treffen. Das Schwurgericht
Heilbronn hatte sich bereits am 11. Februar mit diesem Falle be¬
schäftigt. Der Angeklagt wurde damals freigesprochen. Die Staats¬
anwaltschaft legte gegen dieses Urteil Revision ein, dem vom Reichs¬
gericht stattgegeben wurde. Mit der erneuten Verhandlung wurde
das Schwurgericht,Stuttgart beauftragt. Auf Grund der hcmigen
Zeugenaussagen, die bekundeten, daß Hohl der Angreifende gewesen
ist und daß ihm Notwehr nicht zuzubilligen ist, beantragte der Staats¬
anwalt eine Gefängnisstrafe von einem Jahr drei Monaten. Der
Verteidiger plädierte auf Freispruch. Das Schwurgericht verurteilte
den Angeklagten wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode
zu einem Jahr zwei Monaten Gefängnis. Zwei Monate Unter¬
suchungshaft wurden in Anrechnung gebracht. Dem Angeklagten
wurde zwar zugestanden, daß er aus verschiedenen Gründen meinen
konnte, sich in Notwehr zu befinden; die Grenzen der Notwehr habe
er jedoch in erheblichem Maße überschritten.

Stuttgart , 22. Juli . (Drei Monate Gefängnis für geleiste¬
ten Falscheid.) Der erste Fall , mit dem sich das Schwurgericht
Stuttgart unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Maurer
bei seiner gegenwärtigen Tagung zu befassen hatte, betraf eine
Anklagesachewegen Meineids . Auf der Anklagebank saß die
trotz ihrer 67 Jahre noch sehr resolute Fabrikarbeiters -Ehefrau
E. K. von S . Am 26. November v. I . war sie vor dem Amts¬
gericht Backnang in einer Beleidigunngssache, die ihr Mann
angestrengt hatte , als Zeugin unter Eid u. a. auch nach der
Höhe ihrer Diebstahl-Vorstrafen gefragt worden. Sie hatte
zuerst von einer, dann von zwei Vorstrafen gesprochen. In
Wirklichkeit saß sie vier Mal , einmal anständig lange wegen
Diebstahls hinter Schloß und Riegel. Diese verschwiegene Tat¬
sache trug ihr eine Anklage wegen Meineids ein. Schon in der
Voruntersuchung wie in der Hauptverhandlung bestand ihre
Verteidigung in allerlei Ausflüchten. Die Frage nach ihren
Vorstrafen sei nicht auf ihren Eid gegangen. An die Zahl der
Vorstrafen könne sie sich nicht mehr entsinnen. Vor dem
Amtsgericht Backnang hatte sie schlankweg erklärt : Die Frage
nach ihren Vorstrafen gehöre überhaupt nicht hierher . Bessere
Leute frage man ja auch nicht nach ihrem Sündenregister . Der
Staatsanwalt hielt die Anklage aufrecht und beantragte die
Mindeststrafe für Meineid, ein Jahr Zuchthaus. Das Schwur¬
gericht sah den Fall nicht so schwerwiegend an, hielt nur den
Tatbestand grobfahrlässigen Falscheids als erwiesen und er¬
kannte auf drei Monate Gefängnis.

Großheppach, OA. Waiblingen, 23. Juli . (Rohiinge.j Ein von
Polen ausgewiesener 55 Jahre alter Flüchtling, der nur ein Bein hatund vier als mb"' ' ' ' , i-.m' b,' von ^mel M8":i' >'N



seiner Wohnung mit der Faust , einer Reit- oder Hundepeitsche ohne
jeden Grund so geschlagen, daß fingerdicke Striemen im Nacken und
auf dem Rücken entstanden sind.

Lomersheim . O.-A. Maulbronn , 23. Juli . (Auf den Kopf ge¬
troffen.) Beim Ausschlagen der Billa von Gebr. Wendler wurde
ein Zimmermann von einer herabfallenden Axt so unglücklich auf den
Kopf getroffen, daß er ins Krankenhaus nach Mühlacker übergeführt
werden mußte. Beim Herabstllrzen erlitt ec auch noch einen Ober¬
schenkelbruch.

Heimerdingen » OA. Leonberg, 23. Juli . (Wenn einer eine Reise
tut . . .) Polarflieger Feucht hielt gestern abend einen Vortrag über
seine Erlebnisse bei der Nordpoi -Expedition. Wie oorauszusehen war,
hätte Kein Saal im Oertchen alle die Zuschauer fassen können, die
teils auch von auswärts mit Autos und Rädern hierher kamen, um
die Erzählungen Feuchts zu hören. Nahe beim Dorf hatte sich Feucht
aus eine Anhöhe gepellt und um ihn lagerten sich Hunderte und
lauschten seinem Vortrag . Ein Bild , das an die Bergpredigt er¬
innerte. In zweistündigem Vortrag sprach Feucht in echt schwäbischer
Art zu seinen Landsleuten . Auf Einladung des Redners zu einem
gemütlichen Beisammensein im „Adler" füllte sich der Adlersaal bis
zum letzten Platz . Der Gesangverein ließ seine Lieder erschallen, An¬
sprachen wurden gehalten und Gedichte auf den Polarflieger vorge¬
tragen. Namens des Oberamts Leonberg begrüßte Amtmann Dr.
Ebner den verwegenen Polflicger noch nachträglich und beglück¬
wünschte ihn zu seinen großen Erfolgen.

Böblingen , 23. Juli . «Schweres Autounglück.) Gestern mittag
verunglückte auf der Straße von hier nach Ehningen beim Ehninger
Wald ein Stuttgarter Auto , in dem sich der Chauffeur und drei Da¬
men befanden. Nach Angaben des Chauffeurs wollte er einem
Hindernis auswcichen, wobei er zu stark abbog und den Randstein
berührte. Dabei legte sich das Auto auf die Seite . Eine der In¬
sassinnen, die Frau des Fabrikanten Arthur Weber aus Stuttgart,
verunglückte tödlich. Sie hatte Verletzungen in der Bauch - und
Magengegend erlitten. Der Chauffeur erlitt einen Arinbruch. Die
beiden andern milfahrenden Damen wurden gleichfalls verlegt und
ins Krankenhaus nach Böblingen verbracht, w > sie verbunden, dann
aber nach Stuttgart zurücktransportiert wurden.

Blaudeuren , 23. Juli . (Gesundbeter.) Im Lause des Jahres
haben sich geschäftsgewandle Personen an leichtgläubige Bezirksbe¬
wohner herangemacht, mit dem Ansinnen, daß sie Krankheiten bei
Menschen und Tieren durch „Gesundbeien" beseitigen können. Zur¬
zeit schwebt ein Verfahren gegen eine solche Person wegen Betrugs.
Eine Reihe von Landbewohnern sind auf den Schwindel hereinge-
fallen. Der Gesuu'dbeter ließ sich Anzahlungen bis zu 10 Mark
machen oder überließ die Entschädigung für seine Tätigkeit in ver¬
schiedenen Fällen auch dem Ermessen der „Kurierten ".

Miinsingen , 23. Juli . (Rohe Burschen.) Vom Vergnllqungs
park her, der für das Publikum sreigegeben ist, versuchte ein bei
dem Schiffschaukelbesitzer beschäftigter Bursche ohne Eintrittskarte in
die Ausstellung zu gelängen. Da der am Eingang die Kontrolle aus¬
übende Hans Wiech ihm den Durchgang ohne Karte verweigerte, ver¬
suchten ihn einige Arbeiter der Schiffschaukel durch Drohung mit
einem Eisenstück zu erzwingen. Die Arbeiter wurden handgreiflich,
wobei einer der Burschen Wiech in den Backen biß. Der Verletzte
mußte sich ins Krankenhaus begeben.

Laupheim , 21. Juli . (Eine Krokodilsjagd .) Zurzeit ist,
wie der „Schwab . Volksbote " berichtet , auf dem Marktplatz eine
Menagerie zu sehen. Letzten Donnerstag wurden verschiedene
Tierkäfige per Bahn hieher expediert . Als am Donnerstag
früh 4 Uhr auf dem Hauptbahnhos der Aushilfsbetriebsassistent
S . das Bahnbüro durchs Gepäübüro betreten wollte , konnte
er die Türe nur mit allergrößter Anstrengung ein wenig öff¬
nen und in der Morgendämmerung gewahrte er davor ein un¬
bekanntes Etwas liegen . Mit einem Streichholz half er die
Dämmerung bezwingen und mußte nun zu seinem nicht gerin¬
gen Schrecken irr dem unbekannten Etwas ein über zwei Meter
langes Krokodil erkennen . Das Tier , das ein Junges bei sich
hatte , war in der Nacht seinem Käfig entschlüpft . Die Wärter,
die sofort telephonisch zur Krokodilsjagd herbeigerufen wurden,
fingen mit Besenstielen , Stöcken , Stricken unter allseitiger Bei¬
hilfe der bereits Wachen Bewohner des Hauptbahnhofes das
entsetzte Tier wieder ein . Es wurde mit einem dicken Strick
gefesselt — das weite Krokodilmaul war glücklicherweise noch
mit einer dauerhaften Schnur zugebunden , sonst wäre die Sache
nicht so außerordentlich glimpflich abgelausen — wieder in sei¬
nen Krokodilskäfig zurückbefördert . Mit dem dicken, kräftigen
Schwanz aber schlug es dabei energisch nach allen Seiten , warf
alles , was in seine Reichweite kam, und nicht niet - und nagel¬
fest war , bunt durcheinander . Verletzt soll dabei niemand ge¬
worden sein, aber großen Durst soll es gegeben haben bei dieser
Krokodilsjagd.

.Ummendorf , OA . Biberach, 23. Juli . (Kreuzottern im Ried .)
Malermeister Walz ging ins Weitenberger Ried zum Schmetterling¬
fang, der jedoch in einen anderen Fang nusartete . Milten in der
Arbeit störte ihn eine Kreuzotter. Schnell und gewandt hieb er mit

einem Stock auf die sich bäumende Schlange ein und machte sie un¬
schädlich. Alsdann legte er ihr einen Draht um, hing sie ans Fahr¬
rad und machte sich auf den Heimweg. Die Kreuzotter hat eine
Länge von 55 Zentimetern.

Friedrichshafen , 23. Juli . (Auch ein Kavaliers Der „Scherz"
Nieines jungen Mannes hätte einem Fräulein aus Ravensburg das

Leben kosten können. Des Schwimmens unkundig , begab es sich
nach einem der beiden, auch für Nichtschwimmer noch erreichbaren
Flöße , wo es von dem jungen Mann veranlaßt wurde, mit ihm
eine größere Tiefe aufzusuchen. Dort überließ dieser das Mädchen
aus „Scherz" seinem Schicksal: es sank unter und hätte vielleicht das
Leben eingebüßt, wenn nicht zwei geübte Schwimmer sich der Hilf¬
losen angenninmen und sie ans Land gebracht hätten. Nach längerer
Zeit erst erwachte sie aus der eingetretenen Ohnmacht und langsam
erholte sie sich von dem ausgestandenen Schrecken. Man sieht, wie
leicht oft Unverstand und Leichtsinn ein Menschenleben zu gefährden
vermögen

Kupferzell , O.-A. Oehringen, 23. Juli . (Verschüttet.) Durch den
Einsturz eines alten Schuppens in Feßbach ivurde der ledige Bautech¬
niker Emil Waibel verschüttet und konnte erst nach Stunden mit vieler
Mühe tot geborgen werden.

Naben
Pforzheim, 23. Juli . Heute vormittag wird von den Ar¬

beitnehmern des Schmuckwarengewerbes über Annahme oder
Ablehnung des von uns bereits mitgeteilten Schiedsspruchs
abgestimmt . An der Abstimmung nehmen auch Nichtorgani¬
sierte teil . Zur Ablehnung ist eine Dreiviertelmehrheit nötig.
Das Abstimmungsmaterial kommt noch heute nachmittag zu¬
sammen , sodaß das Ergebnis vielleicht schon heute abend be¬
kannt wird . Die Arbeitgeber treffen morgen ihre Entscheidung.

Pforzheim, 23. Juli . In der Nacht vom 28. Februar zum
1. März d. I . wurde an der Goldschmiedeschule die anläßlich
des Todes des Reichspräsidenten Ebert gehißte Reichsfahne
schwarz-rot -gold heruntergerissen und ein Teil des Fahnen¬
tuches entwendet . Die Täter wurden jetzt ermittelt.

Konstanz, 23. Juli . Dem Sohn des Glasermeisters Karl
Thoma gelang es, einen jungen Mann , der beim Baden im
offenen See wahrscheinlich von einer Schwäche befallen wurde,
unter Einsetzung seines eigenen Lebens vom Tode des Ertrin¬
kens zu retten.

Konstanz, 22. Juli . Vom Schwurgericht wurde der ledige
21jährige Maurer Albert Bisinger von Efrizweiler bei Mark-
dors , der am 11. Juni den Gipsergesellen Lohr durch drei
Messerstiche ins Herz getötet hatte , zu ein Jahr sechs Monaten
Gefängnis verurteilt.

LZernmchres
Im Rhein ertrunken. Aus Germersheim wird berichtet:

Am Dienstag traf hier die Musterriege der Turngemeinde
Würzburg ein , die auf einer Werbesahrt begriffen ist. Nach¬
mittags nahmen die Turner ein Bad im Rhein . Dabei versank
ein 22 Jahre alter Turner plötzlich in den Fluten und ertrank.

Was die Postreklame einbringt. Gegenüber den Stimmen,
die gegenüber der oft wenig schönen Reklame bei der Post
zur Einschränkung rieten , teilt die Oberpostdirektion Stuttgart
mit , daß auf die Einnahmen zu verzichten die D .R .P . bei
ihren finanziellen Verhältnissen in absehbarer Zeit nicht in der
Lage sei. Daß aus der Postreklame sehr beträchtliche Rein¬
gewinne zu erzielen seien, habe diese Reklame bewiesen . Nach
den Ergebnissen des am 31. Dez . 1924 abgelaufenen , nur zehn
Monate umfassenden ersten Geschäftsjahrs hat die Deutsche
Reichspost -Reklame G . m . b. H. einen bilanzmäßigen Rein¬
gewinn von nahezu 1,8 Millionen Rentenmark an die Reichs¬
postkasse abgeliefert . Dieser Gewinn setzt sich wie folgt zusam¬
men : 1. Altes Reichspostgebiet 1365 500 RM ., 2. Bayern
337 300 RM ., 3. Württemberg 93 600 RM.

Wie oft kann man dem Gerichtsvollzieher Pfändungsauf¬
trag erteilen? Je nach der Lage des einzelnen Falles kann ein
Gläubiger nach fruchtlosem Versuch der Fahrnispfändung dem
Gerichtsvollzieher wiederholten Pfändungsauftrag geben.

Die Einfuhr von frischen Achseln im Jahre 1924. Die Ge¬
samteinfuhr von frischen Aepfeln im Kalenderjahr 1924 betrug
2460 263 Doppelzentner . An der Gesamteinfuhr sind in erster
Linie Frankreich und Oesterreich beteiligt , die je ein Viertel
der Gesamteinfuhr geliefert haben , wobei es sich jedoch in der
Hauptsache um Mostäpfel handelte . Der Gesamtwert der Ein¬
fuhr von frischen Aepfeln beträgt nach der endgültigen Fest¬
stellung 53 255 000 RM . Im Herbst 1924 wurden nach Würt¬
temberg 665 961 Doppelzentner frisches Obst , fast ausschließlich
Mostobst , eingeführt . Hievon entfallen 405 600 Doppelzentner
3575 Waggonladungen auf den Mostobstmarkt Stuttgart Nord¬
bahnhof . Von der württembergischen Obsteinfuhr stammte je

etwa ein Drittel des Gesamtguantums aus Oesterreich und
Frankreich.

Neues Grotzfeuer in einem Alpendorf. Aus Innsbruck
wird geschrieben : Dem Dorfbrand in Kauns folgte nun ein
Schadenfeuer im Bergdorfe Barbian bei Klausen im Eisacktal.
Dort geriet ein Haus in Brand , das Nachbarhaus stand eben¬
falls bald in Flammen , aber leider fiel dem Feuer auch e'm
Kulturdenkmal von historischem Werte zum Opfer , die Jn-
genuin -Kirche aus dem 16. Jahrhundert , ein prächtiger gotischer
Bau , den Heiligen Jngenuin und Albuin geweiht.

Hitzewelle auch in der Schweiz. Auch über dem Schwei¬
zerischen Alpenland brütete in den letzten Tagen eine unge¬
wohnte Hitze. Die meteorologischen Wetterstationen Pilatus,
Säntis und sogar Jungfrau -Joch melden morgens eine Tem¬
peratur von 20 Grad Celsius . Im schweizerischen Tiefland
ist die Temperatur morgens 8 Uhr bereits auf 25 Grad gestie¬
gen und steigt bis mittags auf 34 bis 36 Grad im Schatten.
Die ungewohnte Hitzewelle zeichnet sich noch dadurch aus , daß
die Nächte beinahe keine Abkühlung hringen . Die Mitternachts¬
temperatur ist fast überall 25 Grad . Die über die verschiedenen
Gegenden der Schweiz niedergehenden schweren Gewitter und
Hagelschläge bringen eine kaum verspürbare Abkühlung , ver¬
ursachen aber großen Schaden . So ging gestern über den
Kanton Schaffhausen ein Hagelwetter nieder , wobei Hagelkör¬
ner in Hühnereigröße fielen , die bis zu einer Höhe von 20
Zentimeter lagen . Ein Landwirt , der noch auf dem Felde

! weilte , wurde durch die Hagelkörner lebensgefährlich verletzt,
j Im Frieden des Gefängnisses. Im Zentralgefängnis von

Gent sitzt seit fünfzig Jahren der Senior der belgischen Straf¬
gefangenen . Er hat sich so an das Gefängnisleben gewöhnt,
daß ihm die Rückkehr in die Freiheit längst nicht mehr wün¬
schenswert erscheint . Es handelt sich um einen 70jährigen
Greis , der seinerzeit wegen Mordes zum Tode verurteilt wor¬
den war . Da die Todesstrafe in Belgien abgeschafft ist, so be-

: deutete das Urteil lebenslänglich Gefängnis . Kürzlich hat nun
. der Justizminister das Staatsgefängnis besichtigt, und bei die

ser Gelegenheit wurde ihm auch der greise Sträfling borge
stellt . Der Minister benutzte die Gelegenheit , um dem Gefan
genen seine Begnadigung und die Rückkehr in die Freiheit an

s zukündigen . Statt des erwarteten Dankes murmelte der Ge
fangene aber : „Was soll ich in meinem Alter draußen auf der

, Straße . Man soll mich ruhig im Frieden dieses Hauses sterben
lassen. Das ist alles , was ich wünsche, Herr Minister !" Der
Unglückliche, der in unmittelbarer Nachbarschaft der Zivilisa-

s tion sein Leben verbringt , kennt weder Automobile noch elek-
' irische Straßenbahnen . Er weigerte sich auch entschieden, eine

ihm angebotene Automobilfahrt durch die Stadt zu machen, da
' er von den Errungenschaften der modernen Technik nichts wis¬

sen will.
Affenkomödie in Bordeaux. Die Einwohner von Bordeaux

konnten in diesen Tagen ein eigenartiges und seltenes Schau¬
spiel genießen . In einem Variete zeigt ein Schimpanse seine
Kunststücke. „Cönsul ", so heißt dieses menschenähnliche Gebilde,
wurde eines Vormittags das Einerlei in seiner Behausung zu
dumm , er sehnte sich nach Freiheit und hielt sich wohl als dres¬
sierter Affe für würdig genug , in Gesellschaft der Menschen zu
verkehren . Kurz entschlossen entwischte er in einem unbewach¬
ten Augenblick in die Stadt . Eine der belebtesten Straßen
suchte er sich zu seinem Wirkungsfeld aus . Er drückte den er¬
staunten Passanten freundlichst die Hand , ließ sich auch mit
Zigaretten beschenken und rauchte diese in aller Gemütsruhe.
Als galanter Franzose scheute er sich auch nicht, eine vorbei-
gehende Danie zu ihrem großen Entsetzen zu umarmen . Um
dem Publikum , das sich natürlich in Scharen angesammelt

' hatte , etwas zu bieten , kletterte „Consul " auf einen Laternen-
Pfahl und machte Miene , eine Ansprache an das versammelte

i Volk zu halten , das sich immer mehr zu einem Verkehrshinder¬
nis staute . Als Schutzleute den Versuch wagten , des Ausrei-

j ßers habhaft zu werden , teilte der Schimpanse unter allerlei
«Grimassen von seinen: erhöhten Standpunkt aus in recht frei-
! gebiger Weise an die Schutzleute kräftige Ohrfeigen aus , natür-
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Der Hausherr sann einen Augenblick nach, denn
entgegnete er : „Ein Glück, daß wir vorhin von Ellis
Reije sprachen, sonst hätte ich Ihnen wahrscheinlich
die Antwort schuldig bleiben müssen."

„Sie sehen also", flocht Norbert Wallner mit
einem leichten Lachen ein, „daß meine Neugier in
diesem Falle wieder einmal von Nutzen war . Doch
:ch bin begierig , zu hören, inwiefern die Reise des
gnädigen Fräuleins mit meiner Frage zusammen-
,längt."

" „Das tut sie wohl weniger", gab der Kommer¬
zienrat zurück, „aber ich erinnere mich gerade, daß
Elli etwa eine Woche oder etwas länger wieder hier
war . als der Gesellschaftsabend bei Kommerzienrat
^errmanns stattsand . Es war die erste Festl:!) Rit,
die sie mit uns zusammen wieder besuchte."

„Also Mitte Mai etwa?"
„Jawohl , Mitte Mai ."
„Und Sie irren sich nicht?"
„Nern , nein , ich nehm's aus meu..n Eid. wenn

Sie wollen ."
„Nun . so wichtig ist's gerade nicht", lachte Nor¬

bert Wallner , „aber immerhin ist es mir sehr ange¬
nehm, diesen Zeitpunkt so bestimmt zu wissen. Und
nun herzlichen Dank und auf Wiedersehen morgen
abend!"

Als nun der Detektiv die Straße entlang schritt,
leuchtete stille Zufriedenheit in seinen Augen ; aber
seine angenehmen Züge waren nichtsdestoweniger ernst
und wie es schien, bedrückt.

Am nächsten Abend fand er stch tu tadellosem
Gesellschastsanzug und mit zwei prachtvollen Blu¬
mensträußen ausgerüstet , in der Villa des Kommer¬
zienrats ein.

Er wurde bereits erwartet , und die Damen nah¬
men seine artige Aufmerksamkett mit herzlichem Dank
entgegen.

Besonders Elli schien über den herrlichen Strauß
dunlelglnhender Rosen sehr erfreut . Ihre Wangen
färbten sich mit rosiger Glut , und ihre seelenvollen
Augen leuchteten aus, als sie dem Gast des Vaters
die Hand entgegenstreckte, die er ergriff und an seine
Lippen zog.

Dann meldete Hanna das Auto.
Man ging hinab und fuhr zur Kurfürstenstraße.
Während der kurzen Fahrt wurden nur wenige

Worte gewechselt. Noch einmal bat der Detektiv um
strengstes Schweigen über seinen wahren Beruf und
seine wirklichen Absichten und begann dann , im Licht
der Deckenlampe, sein Aeußeres einer kleinen Bear¬
beitung zu unterziehen.

Der kleine, blonde Schnurrbart bekam durch
einige geschickte Striche eine gänzlich andere Form,
die seinen Träger um vieles älter aussshen ließ, und
dann setzte der Detektiv eine goldgeränderte Brille
aus, deren Gläser leicht gelblich getönt waren.

Die übrigen Insassen des Wagens ließen laute
Rufe der Verwunderung hören.

Der jetzt da vor ihnen saß, das war ein würde¬
voller , verknöchert anmutender Geschäftsmann in den
mittleren Jahren , der auch in seiner etwas vornüber¬
gebeugten Haltung nicht im geringsten mehr an Nor¬
bert Wallner erinnerte.

„Der Teufel auch!" entfuhr eS dem Kommer¬
zienrat . „Wie Sie das fertig gebracht haben, Herr
Wallner , das ist mir ein Rätsel ."

„Und doch waren Sie Zeuge meiner Verwand¬
lung", gab der Detektiv mit einer belegt und kurz¬
atmig klingenden Stimme zurück, deren Klang aufs
neue Staune « und verwundertes Kopsschüttein her¬
vorries.

„Und das ohne alle künstlichen Hilfsmittel , Herr
Wallner !" rief Elli verwundert.

Norbert Wallner lachte.
„Ja , dies« hübschen Hilfsmittel , gnädiges Fräu¬

lein ! Es wäre gar nicht so übel, wenn sie fich tu
der nüchternen Wirklichkeit verwenden ließen, aber
leider sind sie heut« mehr als je nur in der frucht¬
baren Phantasie sensationslüsterner Romanschreiber zu

gebrauchen , bei denen der sroinme Wunsch genügt,
um das Unmögliche möglich zu machen. Wozu auch
Pollbart und Perücke, und was solcher Mätzchen noch
mehr sind ! Sie sehen ;a, wie wenig dazu gehört,
einen Menschen zu verändern , wobei allerdings immer
Hauptcrfordernis bleibt , daß kein Verdacht aus die
verwandelte Person fällt . Wird erst das Mißtrauen
rege, so nutzt die beste Verwandlung nichts. Sie
wird dann durchschaut. Deshalb auch meine Sorge»
daß niemand von Ihnen mich heute abend mit Wort
oder Blick verrät . Ich bin der Großkaufmann Knut
Otström aus Stockholm. Mit den nötigen Sprachkennt-
uissen kann ich gegebenenfalls aufwarten , da ich mich
einige Jahre in den nordischen Ländern ausgehalten
habe. — Es hat gerade gereicht", schloß er mit einer
oezeichnenden Handbewegung nach draußen » wo eben
die in einem Meer von Licht schwimmende Villa des
Geheimrats Ballow im Fensterrahmen auftauchte.

Das Auto hielt , und die Insassen stiegen aus,
wobei der Detektiv, nun ganz in seiner Rolle als
Knut Otström, Elli Scharwächter behilflich war.

Aus dem Innern der Villa schallte den Ein¬
tretenden gedämpftes Plaudern und Lachen der bereits
zahlreich versammelten Gäste entgegen.

In den nächsten Minuten rauschte ein Schwall
von Worten am Ohr des Detektivs vorbei ; dann war
die Einführung üderstanden, und er wanderte an der
Seite des Kommerzienrats unauffällig durch sämtliche
Festräume, um, falls dies nötig setn̂ sollte, sich überall
zurechtsinden zu können.

Das Eintreffen des Brautpaares machte diesem
Rundgang ein Ende.

Die beiden Herren begaben sich zur Gesellschaft
ck, um ihre Glückwünsche anzubringen und sich

n, gleich den übrigen , den Freuden der reichlich be¬
setzten, auserlesenen Tafel zu widmen.

Während des Essens ließ Norbert Wallner seine
Augen unauffällig von einem der Gäste zum anderen
schweife«, sämtliche Gesichter heimlich, aber ntchtSdesto-

scharf prüfend.
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«ck unter dem schadenfrohen Gelächter der Umstehenden. Erst
-ls nach einiger Zeit der Besitzer des Ausreißers auf dem
-ckauplatz erschien, war Herr „Consul" zu bewegen, herunter-
Meigen und in einem Automobil wieder in seine Behausung
-urückzukehren. Das Variete ist seit dieser Zeit täglich aus-
»erkaust, da jeder nun den interessanten Ausreißer mit seinen
menschenähnlichenGewohnheiten und Gesten sehen will.

Diamantenfunde in Deutsch-Ostafrika. Nach einer Mit¬
teilung aus Tanganyika (Deutsch-Ostafrika) sind in einem Di¬
strikt in der Mitte zwischen dem Viktoria- und Kiwisee Dia¬
manten gefunden worden. Der größte Teil des Fundgebietes
liear innerhalb des belgischen Kolonialgebietes Ruanda und
eine belgische Gesellschaft hat bereits mit der Ausbeute begon¬
nen. Aus dem kleineren, britischen Teile der Fundstätte sind
bereits die ersten Steine in Daressalam eingetroffen . Die Tan-
aanYika-Goldfields-Companh -Emission von 100000 Pfund ist
nach Ueberzeichnung geschlossen worden. Die Gesellschaft bietet
günstige Aussicht; sie hat die gesamten Kilimafeza-Jnteressen
im Distrikt Mwanza , Tanganyika , sowie wertvolle Gerechtsame
an den neuen Fundstätten am Lupufluß erworben.

Handel und Derkekr.
Stuttgart, 23 Juli (Landesprodukienbörse.) Infolge der un-

aeklätten Zollverhältnisseund des guten Ernietvetlers verkehrt der
Keimdemarkt in ruhiger, abivortender Haltung. Die Umsätze er¬
strecken sich augenblicklich auf Deckung des nächsten Bedarfs. Die
Preise sind unverändert: Weizen 22 —25, Roggen 21—22, Hafer 17
bis 22, Weizenmehl Nr. 0, 39—41, Brotmehl 33—35, Kleie 12 bis
125, Wiesenheu5.5—6,5, Kleeheu 6 —7, drahtgepreßtes Stroh 4,5
bis5 Mark, je 100 Kg.

Stuttgart, 23. Juli . Dein Donnerstag,narkt am Vieh- und
Schlachthof waren zugesiihrt: 27 Ochsen(unverkauft7), 24 (4) Bullen,
140 (30 ) Iungbullen . 139 (30 ) Iungrioder , 32 Kühe , 522 Kälber,
Z7I Schweine, 13 Schafe. Erlös aus je I Ztr. Lebendgewicht: Ochsen
, zg- 54 (letzter'Markt: 52—55 . 2. 40- 48 (40—50), Bullen 1. 49
bis 50 (50- 52 , 2. 42—47 (43- 48), 3. 37—4l (38- 42). Iungrinder
1 57 - 59 (58 - 61 ) , 2 45 54 (46 - 55 ) , 3 . 35 - 43 (36 - 45 ) , Kühe 1
ZZ- 42 (34- 42), 2 20- 30 (21- 31), 3. 13—18 (14—18 . Kälber I.
W- 72 (71- 74), 2. 64 68 (66- 69), 3. 54—62 (56 - 63), Schafe 1.
M- 82 (unv.), Schweine l . 80—81 (unv ), 2. 78—79 (unv ), 3. 76
bis 78 (unv), 4. 73—75 (unv.), Sauen 60—70 (unv.) Mk. Verlauf
des Marktes: Langsam. Ueberstand.

Blaufelden, 23. Juli . (Farrenversteigerung und Fohlen¬
markt.) Bei der Zuchtfarrenversteigerung des Fränkisch-Hohen-
lohischen Fleckzuchtverbandes bewegten sich die Preise zwischen
700—2400 Mark. Dem Fohlenmarkt waren 65 Pferde zugetrie¬
ben. Bei der Prämierung konnten zahlreiche Preise verteilt
werden. _

Aeuetite Nochirrcirter»
Kempten, 23. Juli . In Lindcnberg ha« sich Reichsarbcitsminister

Brauns an der N tdenbergerstraßeeinen Platz zur Erfüllung eines
Wohnhauses erworben. Mit dem Bau soll im Frühjahr begonnen
werden. Damit wird neben Reichswehrmin ster Dr. Geßler nun auch
Arbeitsminister Dr. Brauns in Lindenberg seinen ständigen Wohnsitz
nehmen.

München, 23. Juli . Der nationalsozialistische Reichstagsabgc-
ordnete Dr. Frick, der wegen seiner Beteiligung am Hitlerputsch von
seinem Amt als Oberamtmann bei der Polizeidireklion München
suspendiert worden war, aus Grund des Urteils in letzter Instanz
aber wieder eingesetzt wurde, wurde jetzt in die Kreisversicherungs-
lwmmer nach Bayreuth versetzt.

Ebersberg (Oberbayer»), 23. Juli Das hiesige Rathaus geriet
Heine wahrscheinlich durch Kurzschluß in Brand. Der Dachstuhl des
Rathauses ist vollkommen abgebrannt. Die unteren Stockwerke und
die angrenzenden Geoäude konnten gerettet werden.

Essen, 23. Juli . Im Lause des heutigen Tages trat ein Witte-
mngsuinschlag ein. Das Thermometersiel von 30 aus 18 Grad. Das
Weiter ist trübe.

Siegen , 23. Juli . In der vergangenen Nacht überschlug sich in
der Nähe der Kronprinzeneiche ein init drei Personen besetzter Kraft¬
wagen. Der Kaufmann Fey aus Siegen und Obermeister Werthe-
dach aus Weidenau wurde» getötet, wäyrend der dritte Insasse mit
dem Schrecken davonkam.

Berlin , 24. Juli . Die deutsch-demokratischeReichstagsfraktion
hat eine Interpellation eingebracht, die sich mit dem Verbot eines
Flugblatts, das zum Eintritt in das Reichsbanner Schwarz-Rot-
Told auffordern sollte, durch die Polizeidirektion Nürnberg-Fürth
beschäftigt. Ferner hat die Fraktion einen Antrag eingebracht, wo¬
nach die Beamten, welche infolge einer Kriegsdienstbeschüdigung früh¬
zeitig in den Ruhestand versetzt werden, Ruhegehalt nach de» Be¬
stimmungen des Unfallfürsvrgegesetzes vom 28. Juni I90l erhalten
sollen,

Berlin, 23. Juli . Der Steuerausschuß des Reichstags geneh¬
migte in ziemlich ausgedehnterBeratung die Novelle zur Weinslcuer.
Die Abstimmung Uber die Erhöhung der Tarife der Steuer gestaltete
sich außerordentlichverwickelt. Ihr Ergebnis war die Auslassung
jedes Steuersatzes, sodaß die Vorlage ohne einen bestimmten Steuer¬
satz an das Plenum gelangen soll. Erledigt wurde noch die ZUnd-
marensteuer, die Salz - und die Zuckersteuer. Morgen wendet sich
die Beratung dem gegenseitigen Besteuerungsrechtdes Reiches, der
Länder und Gemeinden und dem Finanzausgleich in zweiter Be¬
ratung zu.

Berlin , 23. Juli . Im zollpolitischen Ausschuß des Reichstags
erklärte Reichsernährungsminister Graf Kanitz die Zustimmung der
Reichsregierung zuin Zollkompromiß. — Die amerikanischen Sänger
sind in Berlin eingetroffen und iin Reichstagsgeväude, sowie im Ber¬
liner Rathaus festlich empfangen worden. — Infolge der andauernden
großen Hitze wurden im Laufe des gestrigen Tages in Berlin 8 Per¬
sonen vom Hitzschlag getroffen. Ein Arbeiter in Schöneberg erlag
dem Hitzschlag kurz nach seiner Einlieferung in das Krankenhaus.
— Ein aus der Strecke Danzig—Stockholm verkehrendes deutsches
Flugzeug wird seit Mittwoch abend, wo es in Stockholm eintreffen
sollte, vermißt. Die Flugzeug-Gesellschaft nimmt an, daß das Flug¬
zeug wegen eines Maschmendesektes niedergehen mußte.

Hamburg. 23. Juli . Im Verlause einer Auseinandersetzung er¬
schoß heute der StadtverordneteWerner Metz aus Altona in Böberg
bei Sande seinen Schwager, den Kaufmann Dietz. Er will in Not¬
wehr gehandelt haben.

Innsbruck , 23. Juli . Nach dem „Tiroler Anzeiger" ist gestern
nachmittag der 19jährige Tourist Lexer aus München am Wilden
Kaiser abgestürzt. Es ist dies das dritte Todesopfer in dieser Gegend
in einer Woche.

Rom , 24. Juli . Gestern brach in Spezia ein großer Brand auf
dem Flugfelde aus. Das Osfiziersquartierwurde eingeäschert. Das
Feuer drohte auch auf den Flugzeugschuppen überzugreisen. Erst
nach mehrständigen Bemühungen konnte der Brand gelöscht werden.
Der Schaden wird auf eine Million Lire geschätzt.

London, 23. Juli . Der Vollzugsausschußdes Bergarbeiterbundes
beschloß, die Bergleute anzuweisen, am 31. Juli in den Streik zu
treten.

„Oslo , 24. Juli . Die große Hitze, die an einigen Orten 33 Grad
Celsius überschritt, verursachte eine Anzahl von Hitzschlägen. Aus
Giovik werden zwei tödlich verlaufene Fälle berichtet.

Zusammenbruch der Stadthalle.
Stuttgart, 23. Juli . Die Ausstellungs- und Tagungsstelle

der Stadtgemeinde Stuttgart erbaut zurzeit eine große Stadt¬
halle an der unteren Neckarstraße am Fuße der ehem. Kgl.
Villa Berg . Die Konstruktion der Halle besteht aus großen
Dolzbindern nach dem Zollinger System. Die Halle war be¬
stimmt, etwa zehn Jahre stehen zu bleiben und bei größeren
Veranstaltungen ihren Raum mit 7000—8000 Sitzplätzen bereit
M halten. Als heute mittag kurz nach 1 Uhr der sechste Binder

gerade hoch gezogen wurde, brach plötzlich ein starker Weststurm
aus, der den Binder von seiner Verstrickung losriß und auf die
bereits stehenden fünf Binder warf , die alle unmittelbar in sich
zusammenbrachen. Weil sich das Unglück in der Mittagspause
ereignete, war nicht die ganze Belegschaft der Zimmerleute und
Hilfsarbeiter auf den gefährdeten Stellen tätig . Trotzdem hat
das Unglück acht Menschen verletzt, darunter drei tödlich. Die
Verletzten wurden sofort geborgen und in das naheliegende
Karl -Olga -Krankenhaus verbracht, wo ihnen sorgsamste Pflege
zuteil wurde. Auch ein Pferd kam unter die Trümmer , das ab¬
gestochen werden mußte. Desgleichen wurde ein Lastautomobil
unter den einstürzenden Holzmassen begraben. Als erster Mie¬
ter der Stadthalle war die 64. Generalversammlung der Ka¬
tholiken Deutschlands vorgesehen, die in Stuttgart vom 23.
bis 25. August abgehalten wird . Sie findet gleichwohl statt,
da schon immer Zweifel über die rechtzeitige Fertigstellung der
Halle bestanden und deshalb ausreichende Säle für die Ab¬
haltung der Versammlungen und Vorträge fest gemietet sind.
Auf der Unglücksstelle fand sich alsbald Polizeipräsident Klai-
ber ein. Die Polizei hatte großen Alarm . Auch Schupo war
alsbald zur Absperrung zugegen. Reichswehr wurde bereit
gehalten, brauchte aber nicht herangezogen werden. Die Feuer¬
wehr griff unter Leitung von Brandmeister Müller mit großer
Energie ein und barg in kürzester Zeit die Verletzten. Der
Schaden ist sehr groß. Die ungeheuren Binder , die ein bis
jetzt in Deutschland noch nicht gebautes Maß hatten , sind zum
Teil wie Streichhölzer zerbrochen. Die Aufräumungsarbeiten
werden so lange dauern , daß mit einer Wiederaufrichtung der
Halle bis zum Katholikentag nicht zu rechnen ist. Die Halle
sollte auf etwa eine Million Mark zu stehen kommen. Un¬
mittelbar nach Bekanntwerden des Unglücks fand sich auch der
Hauptvorstand des Lokalkomiteeszur Vorbereitung des Katho¬
likentags ein. Seine geistlichen Mitglieder besuchten die Ver¬
letzten im Krankenhaus.

Nach dem Polizeibericht waren bereits sechs Binder der
Holzkonstruktion von je 52 Meter Länge und 22 Meter Höhe
errichtet, die vermutlich durch den einsetzenden Sturm umgeris¬
sen wurden. Bei dem Bau waren 65 Arbeiter tätig . Elf
Personen sind verunglückt, davon wurden vier schwer, die übri¬
gen leichter verletzt. Die Schwerverletzten schweben teilweise
in Lebensgefahr, doch ist bis jetzt noch keiner gestorben. Die
Bergungsarbeiten wurden durch die Feuerwehr und Mitglie¬
der der Freiw . Sanitätskolonne durchgeführt. Ermittlungen
zur Feststeung der Schuldfrage sind eingeleitet. Es kann aber
jetzt schon gesagt werden, daß ein Verschulden von keiner Seite
vorliegt. Die Holzkonstruktion war vorzüglich. Lediglich der
Plötzlich einsetzende Sturm hat das schwere Unglück verursacht.
Die Namen der Schwerverletzten sind: Wilhelm Dorfner und
Oberstein aus Botnang , Eugen Schmucker aus Musberg und
Calmbach aus Pfalzgrafenweiler . Als Beweis für die Stärke
des Sturmes wurde mitgeteilt, daß auch auf der Gänsheide
ein Haus vollständig abgedeckt wurde.
Das Ergebnis der Voruntersuchung über den Unfall Pöhners.

München, 23. Juli . Die Voruntersuchung über den töd¬
lichen Unfall Pöhners , die in den Händen des Münchener Land¬
gerichtsrats Dr . Lersch lag, wurde nunmehr abgeschlossen. Als
Ergebnis der Untersuchung wurde festgestellt, daß es sich höch¬
stens um eine fahrlässige Tötung handeln könne, weil die Nach¬
forschungen keinerlei Spuren des mutmaßlichen Täters auf¬
finden ließen. Auf Grund dieses Ergebnisses wird das Ver¬
fahren eingestellt.

Gegen die Zollvorlage.
Bochum, 24. Juli . Eine größere Anzahl von Verbänden

aus dem Bereich der verarbeitenden Industrie und des Groß¬
handels, ferner die Hauptgemeinschaft des deutschen Einzel¬
handels und einige ihr angeschlossene Verbände haben sich zu
einem Arbeitsausschuß zur Bearbeitung der aktuellen Fragen
der deutschen Außenhandelspolitik zusammengeschlossen. Zweck
ist in erster Linie der Versuch, noch in letzter Stunde auf die
Entschließungen des Reichstags bezgl. der Zollvorlage Einfluß
zu gewinnen und eine hochschutzzöllnerische Gestaltung der
Vorlage nach Möglichkeit abzuwehren. In den nächsten Tagen
wird im Sitzungssaal des preußischen Abgeordnetenhauses eine
große Kundgebung stattfinden, zu der außer den beteiligten
Verbänden Abgeordnete aller Parteien des Reichstags, Ver¬
treter des Reichsrats und der Reichsregierung eingeladen wor¬
den sind. In dieser Sitzung werden Referenten aus Wissen¬
schaft und Praxis über die Zollvorlage sprechen, als Hauptre¬
ferent Geh.-Rat Sering.

Die Geschäftslage des Rohcisenverbandes.
Esten, 23. Juli . In der gestrigen Hauptversammlung des

Roheisenverbandes wurde berichtet, daß der Monat Juni er¬
neut einen Rückgang im Versand brachte und zwar sowohl
im Jnlande wie auch im Auslande . Für den laufenden Monat
ist mit einer weiteren Abschwächungdes Absatzes zu rechnen.
Der Bedarf im Inland ist zurückgegangen. Der Markt wird
durch das Eindringen fremden Roheisens beunruhigt und der
Geldmangel wirkt sich stärker aus . Auch im Auslande herrscht
in den Kreisen der Verbraucher Zurückhaltung. Der Verband
hat den Verkauf für den Monat August ausgenommen. Um
dem Eindringen fremden Eisens entgegenzutreten und den
veränderten Flußfrachten Rechnung zu tragen , hat der Ver¬
band ab 1. August d. I . eine Regulierung seiner Preise vor¬
genommen. Diese wirkt sich, auf die Hochofenwerke zurück¬
gerechnet, in einer Ermäßigung bis zu 4 Mark pro Tonne aus.
Die Preise für Gießereiroheisen Luxemburger Qualität wurden
um 6 Mark ermäßigt.

Das Urteil gegen den Rädelsführer der Lörracher Tumulte.
Leipzig, 23. Juli . Vor dem Süddeutschen Senat des

Staatsgerichtshofes zum Schutze der Republik hatte sich heute
der Installateur Ernst Ersing aus Niederschwerstadt wegen
Beihilfe zum Hochverrat, Gefangenenbefreiung und unbefugien
Waffenbesitzes zu verantworten . Der Angeklagte hatte vom
14. bis 17. 9. 1923 an den Tumulten in Lörrach sich beteiligt.
Es wird ihm weiter zur Last gelegt, die Demonstranten auf¬
gefordert zu haben, die Gefängnisse zu stürmen. Dabei wurden
fünf politische Gefangene befreit. Bei seiner Verhaftung trug
der Angeklagte Waffen bei sich. Nach elfstündiger Verhand¬
lung kam das Gericht zu folgendem Urteil : Ersing wird wegen
Vergehens gegen ß 7 des Republikschutzgesetzes und unbefugten
Waffentragens zu drei Jahren Gefängnis und 300 Mark Geld¬
strafe verurteilt . 20 Monate und die Geldstrafe gelten als
verbüßt.

Große Waldbrände.
Magdeburg , 23. Juli . Die „Magdeburger Tageszeitung"

meldet aus Genthin : Heute mittag entstand infolge der Dürre
im Steckelsdorfer Gemeindeforst ein großer Waldbrand , der
sich schnell fortpflanzte und bisher den Steckelsdorfer, Scholle-
ner und Großwudieker Forst innerhalb zweier Stunden in
einem Umfange von mindestens 1000 Morgen ergriff . Die
Feuerwehren der Umgebung, sowie das Militär aus Rathenow
sind herangezogen.

Zu den Waldbränden bei Genthin und Rathenow berichten
die Blätter , daß etwa 10 000 Morgen Waldbestand in Flam¬
men stehen. Die Verbindung Rathenow —Havelberg ist un¬
terbrochen. Zur Hilfeleistung sind außer den in der Nähe sta¬
tionierten Reichswehrregimentern auch Spandauer Pioniere

herangezogen worden. Durch Funkenflug entstand im Gebiet
der Oberförsterei Rütt bei Hornskrug ein Waldbrand, dem
bis gestern abend ein halber Jagen zum Opfer fiel. Feuerwehr
und Militär aus Altdamm wurden herangezogen.

Antrag auf Elektrisierungder badischen Eisenbahnen.
Berlin, 23. Juli . Die Zentrumsfraktion des Reichstags

brachte folgenden Antrag ein : Der Reichstag wolle beschließen,
die Reichsregierung zu ersuchen, der Elektrisierung der Eisen¬
bahn in Baden besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden, da die
Schweiz in großem Umfange ihre Eisenbahnen Elektrisiert und
daß Baden als einziges Land den direkten Verkehr mit der
Schweiz unternimmt . Im Interesse der Wirtschaftlichkeitund
des internationalen Verkehrs wäre es erwünscht, daß die deut¬
sche Reichsbahngesellschaft die Elektrisierung der großen Durch¬
gangslinien in Baden, Mannheim —Basel, Offenburg—Kon¬
stanz, Basel—Konstanz, sobald als möglich in Angriff nimmt.
Insbesondere soll alsbald eine Ausstellung der Baukosten und
einer Rentabilitätsberchnung erfolgen. Die Reichsregierung
wolle in diesem Sinne auf die deutsche Reichsbahngesellschast
einwirken.

Der Reichstag billigt die Außenpolitkk.
Berlin, 23. Juli . Der Reichstag feierte am Donnerstag

ein kleines Jubiläum , seine 100. Sitzung ! Das ist zwar kein
allzu bedeutendes Ereignis , aber die Herren Abgeordneten
freuen sich doch ob ihrer Leistung, nun schon 100 Mal im
Plenum zusammen gewesen zu sein. Ein kleiner Blumen¬
strauß auf dem Tisch des Reichstagspräsidenten war das einzige
Zeichen, das an diese Jubiläumsfitzung gemahnte. Das Haus
selbst aber hatte keine Zeit, sich mit diesem Ereignis irgend¬
wie aufzuhalten . Die außenpolitische Aussprache mußte fort¬
gesetzt werden, zu der aus der ersten Rednergarnitur noch eine
ganze Reihe von Abgeordneten das Wort zu ergreifen hatten.
Ursprünglich glaubte man allgemein, der Kanzler, der mit dem
Außenminister schon vor Beginn im Hause war , werde die
Sitzung mit einer Antwort auf die Mittwochreden eröffnen.
Allein er zog es vor, erst einmal die ganze erste Rednerreihe
vorübergehen zu lassen. So erhielt denn Herr Haas von der
demokratischenFraktion das Wort . In der Zwischenzeit be¬
rieten die Regierungsparteien noch miteinander über das Ver¬
trauensvotum für die Regierung und sie kamen dahin überein,
eine Formel zu wählen, die sich lediglich auf die Feststellung
beschränkte, daß der Reichstag die Außenpolitik der Reichs¬
regierung billige. Gegen diese Formel waren ja auch von
sozialdemokratischerSeite keine Widersprüche erhoben worden,
sodaß angenommen werden konnte, die Regierung werde bei
der Abstimmung für ihre Außenpolitik eine breite Basis von
den Deutschnationalen bis zu der S .P .D. finden.

Während dieser Beratung gingen im Plenum die Reden
weiter. Und erst als mit dem Grafen Reventlow die erste
Rednergarnitur erledigt war , nahm Reichskanzler Dr . Luther
noch das Wort zu einer längeren Erwiderung auf die Ausfüh¬
rungen der einzelnen Redner . Der Kanzler ging von dem
gesamten Ergebnis der politischen Debatte aus , aus dem sich
der Schluß ziehen laste, daß sich die Regierung in ihrer Außen¬
politik auf den politischen Willen der großen Mehrheit des
deutschen Volkes stützen könne. Es war dann von Bedeutung,
daß der Reichskanzler, als wollte er ein Versäumnis des
Außenministers vom Tage vorher nachholen, die Lösung der
Entwaffnungsfrage und die Räumung der Kölner Zone als
notwendige Voraussetzung einer Befriedung Europas unter¬
strich, der das Sicherheitsabkommen dienen soll. Nach kurzen
Ausführungen des Kanzlers kam eine Enttäuschung . Der So¬
zialdemokrat Landsberg erklärte im Namen seiner Fraktion,
diese sehe sich außer Stande , dem von den Regierungsparteien
eingebrachten Vertrauensantrag ihre Zustimmung zu geben.
Mit dieser Erklärung war die Hoffnung geschwunden, daß sich
die Sozialdemokratie entsprechend ihrer Haltung während der
Debatte nun auch bei der Abstimmung hinter die Regierung
stellen werde. Die Abstimmung ergab 235 für und 158 Stim¬
men gegen den Billigungsantrag . Die Demokraten waren für
den Antrag eingetreten, während 13 Wirtschaftsparteiler sich
der Stimme enthalten hatten . Debatten über die auswärtige
Politik im Deutschen Reichstag pflegt man mit Sorgen ent¬
gegen- und mit Unbehagen nachzublicken. Diesmal darf man
doch mit Verlaus und Ergebnis zufrieden sein, wenn auch die
ganz breite Basis für die weitere Führung der außenpolitischen
Geschäfte nicht erreicht worden ist.

Brand in der Lüneburger Heide.
Berlin , 23. Juli . In der Lüneburger Heide stehen, wie

amtlich gemeldet wird, an der Grenze der Regierungsbezirke
Lüneburg und Hannover , vor allem im Kreise Burgdorf , etwa
5000 Morgen in Flammen . Der Brand begann bereits am
Freitag . Zur Eindämmung und Bekämpfung des großen
Brandes sind sowohl Formationen der Reichswehr, wie auch
Polizeitruppen und Mannschaften der technischen Nothilfe aus
Hannover und Lüneburg an der Arbeit . Im Regierungs¬
bezirk Lüneburg hat der Brand auf den fiskalischen Hochwald
übergegriffen. Vom Kreis Burgdorf aus ist der Brand auf
den benachbarten Kreis Neustadt übergesprungen . Auch dort¬
hin wurde sofort Schutzpolizei zur Unterstützung der Lösch¬
arbeiten geschickt. Man hofft durchaus, den Brand an einer
weiteren Ausbreitung zu hindern und ihn mehr und mehr
eindämmen zu können. Weder Menschenleben noch die Ernte
sind bisher vernichtet oder gefährdet worden.

Die Lohnbewegung bei der Reichsbahn.
Berlin , 24. Juli . Gestern Abend beschlosten, nach einer

Meldung des „Vorwärts ", sämtliche Eisenbahnerorganisatio¬
nen, die zu einer Besprechung über die Üohnfrage zusammen¬
getreten waren, eine Eingabe an die deutsche Reichsbahngesell¬
schaft zu richten, in der eine weitere Hinauszögerung einer Be¬
soldungserhöhung als untragbar bezeichnet wird. Unter Be¬
zugnahme auf die Besprechung, die die Beamtenspitzenorg-
nisationen beim Reichskanzler hatten und in der die Reichs-
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regierung eine Besoldungserhöhung ablehnte mit der Begrün¬
dung, daß eine Besoldungserhöhung zu einer Tarifsteigerung
führen müsse, erklärten die Verbände, sie seien bereit, ihre
gegenteilige Auffassung in einer dringend notwendigen Bespre¬
chung darzulegen. Sie ersuchen daher die Deutsche Reichsbahn-
Gesellschaft, den kürzesten Zeitpunkt zu bestimmen, an dem die
Hauptverwaltung bereit ist, die Organisationen zu einer Aus¬
sprache einzuladen. — Der „Tägl . Rundschau" zufolge sollen
die Verhandlungen über den Abschluß eines neuen Lohntarifs
Mitte August stattfinden.

Zu dem Flugzeugunglück bei Baden.
Baden (Schweiz), 23. Juli . Zu dem Flugzeugunglückbei

Baden werden von der SchweizerischenDepeschenagentur noch
folgende Angaben gemacht: Das verunglückte Passagierflug¬
zeug des Aerolloyd, ein modernes Fokkerverkehrsflugzeug, ver¬
ließ Stuttgart am Mittwoch abend 7.30 Uhr mit dem erfahre¬
nen langjährigen Piloten Hyeronhmus , in der Absicht, nach
Inständiger Fahrt in München zu landen. In der Gegend
von Ulm verlor der Führer infolge der Dunkelheit die Orien¬
tierung vollständig. Ueber dem Bodensee angekommen, glaubte
der Pilot , den Ammersee zu überfliegen, konnte aber die
Scheinwerfer des Münchener Flugplatzes nicht entdecken. Bei
seiner weiteren Fahrt gegen den Zürcher See erkannte er die
Stadt Zürich und faßte den Entschluß, den Flugplatz Düben¬
dorf zu erreichen, den er aber, weil er noch nie in der Schweiz
geflogen war , in der Nacht nicht fand. Er wandte sich dann
die Limath abwärts und kontrollierte das Benzin . Dabei stellte
er fest, daß der Brennstoff höchstens noch eine Stunde reichen
werde. Nun beschloß er, in der stockfinsteren Nacht unter allen
Umständen zu landen und versuchte, das Flugzeug kunstgerecht
auf den Boden abzusetzen. Dem routinierten Flieger und sei¬

ner Kunst ist es zu verdanken, daß das Unglück nicht noch grö¬
ßer geworden ist. Der Motor ist kaum beschädigt. Ebenso
sind Rumpf und Gestell noch intakt, während die Tragflächen
vollständig zertrümmert sind. Die beiden verletzten Passagiere
sind Dr . med. Franz Rohn aus Westfalen und der Student
Hans Joachim Lemur aus Breslau . Sie erlitten Schnittwun¬
den hauptsächlich am Kopf und Schürfungen . Lemur wurde
auch am Bein verletzt. Der vierte Passagier , der Konditor
Karl Speck aus Zug ist unverletzt geblieben.

Belgien wünscht Zahlungserleichternngen.
Newhork, 23. Juli . Die belgische Kriegsschuldenkommission

hat bei der amerikanischen Regierung angefragt , ob der Termin
der Schuldenrückzahlung nicht von 62 auf 99 Jahre verlängert
und die Ratenzahlungen nicht niedriger gehalten werden könn¬
ten als die englischen.

Die kommunistische Gefahr in Frankreich.
Paris , 23. Juli . Unter dem Vorsitz des Ministerpräsiden¬

ten Painleve fand heute eine Besprechung statt, an welcher
der Justizminister Steeg , der Innenminister Schramek, der
Marineminister Borel , der Unterrichtsminister de Montie , der
Handels- und Postminister Chaumet, der Generalgouverneur
von Algier, Violette, und der französische Generalstaatsanwalt
Scherdlin teilnahmen . Besprochen wurden die Maßnahmen,
die gegen die fortwährend zunehmende kommunistische Bewe¬
gung ergriffen werden sollen. Diese verursacht der Regierung
insofern starkes Unbehagen, als der Kommunismus in die Ar¬
mee und in die Marine immer weiter eindringt , wie er auch
immer größere Beamtenkreise, insbesondere unter den niederen
Beamten , umfaßt , und in den Kolonien, vor allem in Algier,
sein Unwesen treibt . Bedenklich muß es der Regierung auch
erscheinen, daß die Postbeamten und viele Lehrer Anhänger

LerBnug voll Wriltmbeite«.
Die Gemeinde Arnbach hat den Anstrich und Ber-

fchiudelrmg des Schul - «nd Rathauses sowie für
Erneuerung den Anstrich des Friedhofzaunes zu ver¬
geben. — Angebote auf Uebernahme der Arbeiten wollen
bis spätestens Mittwoch de« 28. Juli d. I . beim Schult¬
heißenamt abgegeben werden.

Arnbach, den 24. Juli 1925.
Schnltheitzenamt.

Waldrennach, 23. Juli 1925.

ToSss- kknseig«.
Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied

heute vormittag meine liebe Frau , unsere gute
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Margarets WilSbrett,
geb. Pfeiffer,

im Alter von 56 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte : Wilhelm Wildbrett mit Kindern.
Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr.

2 . OÄrr , TTirssu
ist von » ÄL . »knli bis 8 . ^ aKUL8t

vsrrsistz.
Papier -Servietten,

mit und ohne Druck, liefert rasch die
C Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

Den Einwohnern von Rotensol , Neusatz , Dobel
und Herreualb zur Kenntnis, daß ich am Samstag
von 4 Uhr ab in der

„Mühle" in Marxzell

s« M -M»
von 30—70 Pfund zum Verkauf bringe. Wenn 3—4 Stück
m einer Ortschaft gekauft werden, werden sie an den Platz
geführt.

Schmeliir-MdlMg Mayer. Karlsruhe,
Telefon 3582.

>Vc>num l >Vsgvn dao Qualität »!
Lle fincien niekts vor»««'« kV?Lekude ul .sü«p

Dar Remis»

macbr

u dl « rr ^ V c , sunc

WMM MmkM Wtt MM EksM

Forstamt Wildbad-Meistern.

WtB>l«-AKK«ri>.
Die Herstellung einer Wevde-

platte am Kleinenztalsträßchen
Abt. 15 mit einer Ueberschlags-
summe von 1550 sowie
einer Einmündung der Hesel
steige in das Kleinenztal¬
sträßchen Abt. 17 mit einer
Ueberschlagssumme von 2500
Mark wird im schriftlichen
Abstreich vergeben. Beding¬
ungslose Angebote sind bis
Freitag den 31. Jnli , mittags
12 Uhr, beim Forstamt, wo
Ueberschläge und Pläne ein¬
gesehen werden können, ein¬
zureichen.

Stadlpflege Neuenbürg.
Hreuntzolz-

Uersteigerrmg.
Nächsten Montag abend

7 Uhr werden im Rathaus an
hiesige Einwohner aus der
Stadtwaldabt . 12 untere Wsin-
steige versteigert: 30 Rm .tavv.
Brennholz. Los Nr. 1,9,10,
12, 14 bis 21, 23 bis 26.

Schulbad
von heute ab über die Dauer
der Sommerferien geschloffen.

Sladtpfleger Essich.
Agenbach  OA . Calw.
Eine fehlerfreie

samt Katb verkauft
Michael Maiseribacher.

,§> '""'i

Neuenbürg.
Für Baden und Reise

empfehle sämtliche Sorten fstr.
ToUetleuseifen,

Rasterseifen.
Zahnbürste«.

KSume und Schwömme
äußerst preiswert

Earl Mahler,
Telefon 61.

Herrenal  b.
Im Hospiz »Grüner

Wald " findet am kommenden
Sonntag ein

um Vs4 Uhr statt. Ein reich¬
haltiges Programm in Chor¬
gesängen, Soli , Gedichtenp. p.
ist vorbereitet. Jedermann ist
herzlich willkommen. Eintritt
frei.

C. Rapp , ev. Prediger.

WO Mark
bei gutem Zinsfuß auf ein
Haus aufzunehmen gesucht.

Angebote an die Enztäler-
Geschäflsstelle.

Herrenal  b.
Ein

ist zu verkaufen.
B lla Hohenbrunuen,

Telefon 25.
rneueuvnrg

Am Samstag den 25. ds . Mts . abends 5 Uh'', wird
eme zerlegbare Baahiilte, Stein. «. Bldhmcr-
hMdwerbrzeig. sme einige fertige Grabsteine
von dem verstorbenen Grabsteiuhamr Waldvogel an der
Wildbader Straße , dem früheren Arbeitsplatz des Wald¬
vogel, öffentlich versteigert.

Frau BreiLhaupt,
f'üher Waldvogel.

Ein Versuch
wird Sie überzeugen, daß Sie bei mir ganz sicher

am billigsten einkaufen.

, P°,.°»Smaitt-ZoMNLUK'LK'"'
650 , 5.50 und 4 . "">P°s,.ngraneSioWsen"̂ 7L u»°u.sa

engl.Leber-Hosen7.50, 6.50 und S .50

Sonmngr-Hosei «.s»
Mnnihefter.Hosen
Mnachefter-Anzstge
kkorrsteim? i!Ü6k stranenatr. S

(zwischen Markt- und Waisenhausplatz).

16. 13.50, 12.50 und 8 .50

32.— und 28 . ""

des Kommunismus geworden sind. Vorläufig steht noch M
fest, welche Maßnahmen ergriffen werden sollen. Hierüber
wird morgen ein Kabinettsrat Beschlüsse fassen, die am nächste«
Dienstag der Ministerrat unter dem Vorsitz des PräsidentenDoumergue gutheißen soll.

Das englische Flottenbau-Programm.
London, 23. Juli . Im Unterhaus teilte heute Premier¬

minister Baldwin mit, daß im Oktober mit dem Bau von zwei
Kreuzern und im Februar mit dem Bau zweier weiterer Kreu¬
zer begonnen werde und daß in den folgenden Jahren je drei
neue Kreuzer hinzngebaut werden sollten. Dies bedeute für
das gegenwärtige Finanzjahr den Bau von vier Kreuzern, siii
das nächste Jahr den von drei Kreuzern . Die Regierung habe
ferner beschlossen, jährlich neun Zerstörer und sechs Untersee¬
boote einschließlich verschiedener Ergänzungsschiffe zu bauen.
Dieser Bau solle im Finanzjahr 1926/27 beginnen, während die
gewöhnlicheSitzungsperiode des Unterhauses fortgesetzt werde
Mit diesem Bauprogramm solle eine Vermehrung der Aus¬
gaben der gesamten Voranschläge für die Seestreitkräfte nichtverbunden werden.

Der Sicherheitspakt als Ergänzung des Dawesplanes.
Swampscott, 23. Juli . Botschafter Freiherr von Maltzan

gab eine Erklärung ab, in welcher er sagte, daß, falls Frant-
reich nicht auf dem Wege direkter Verhandlungen die in der
deutschen Note dargelegten Grundsätze annehme, als Alterna¬
tive die Einberufung einer internationalen Konferenz im Herbst
bleibe. Es sei zu hoffen, daß eine solche Konferenz als Ergeb¬
nis einen von allen Beteiligten gebilligten Sicherheitspakt er¬
ringen würde, welcher den Dawesplan ergänze und für Eu¬
ropa die Grundlage völliger Befriedung geben würde.

Laugenbraud.

Mtzreik kinliiüiW.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 26 . Juli 1925

im Gasthaus z. „Löwen"
stattfindenden

Hochzeits - Zsier
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Fritz Beierle , Maurer,
Sohn des Ludwig Beierle, Bau-Aufsehers, Pforzheim.

Panline Hartmann,
Tochter des Jakob Hartmann, Staats -Holzhauers,

Langenbrand.
Kirchgang 11 Uhr in Langenbrand.

Alle Landwirte , Obstbaumzüchter, Gartenbesitzer und
sonstige Interessenten des Oberamts Neuenbürg werden zu
der am Sonntag den 26. Juli , nachmittags v»3 Uhr, in
Birkenfeld stattfindenden

Besichtigung
der mit Natur-Streudünger gedüngten Felder

und Gemüseanlagen
höflichst eingeladen.

Treffpunkt Vs3 Uhr bei der „Sonne" in Birkenfeld.
Der Vertreter: Herrn. Rav.

Vieh-Verkauf.
Bo« Montag morgen7Uhr ab

steht im

Gasthaus zum„Ochsen" in » sren
ein großer frischer Transport

ttkklHgcr junger
Milchkühe,trücht.Kühe,
aMahmmis schöner

hochlröchliger Kalbiinien
zum Verkauf und laden Kauf- und Tausch- Liebhaber
freundlichst ein.

Rudolf«nd Derthold Wmngarht,
Rexingen.

Ebenso steht ein großer Transport

nAklaMee Wie»
schweren Schlags

zum Verkauf, wozu wir Liebhaber einladen. D. O.

Gesangbücher
in reicher Auswahl

empfiehlt die
E. Meeh 'scye Buchhandlung . Neuenbürg.
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